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TageZspiegel
Me Einberufung des Reichstags ist beschlossen worden.

Die Reichsregierung bereitet dazu Steuerreformen der Geld-
eotlvertung entsprechend vor.

Der rvZrklen'.bergische Landtag hat sich bis zum Herbst
vertagt.

Der Haushalkausschutz des bayrischen Landtags faßte den
Beschluß, die bayrische Regierung zu Verhandlungen mit
der Reichsregierung zu ermächtigen, um wegen der befürch¬
teten Verpfändung der Reichsbahnen die bayrischen Dahnen
wieder in den Besitz des bayrischen Volkes zurückzuführen.

Sachsen und Thüringen führen gegen die Reichsregierung
wegen des Erlasses der Sicherung gegen einen Bürgerkrieg
Beschwerde.

Frankreich zieht offensichtlich den Notenwechsel mit Eng¬
land in die Länge. Auch in England scheint man mit
längeren Verhandlungen zu rechnen, so daß sogar der eng¬
lische Außenminister aus längere Zeit noch in Urlaub gehen
kann.

Bismarcks 25. Todestag
(Zum 30. Iuli)

„Sonnabend frühe, nach einer schlaflosen Nacht, begann
völlig unerwartet der letzte Kampf, der bis zum späten Abend
dauerte. In den Armen des in fliegender Hast herbeigeeilten
Leibarztes Schweninger hauchte um die elfte Nachtstunde
des 30. Juli 1898 Otto von Bismarck  seine Seele aus ."

So Allers.  Ganz Deutschland trauerte um seinen größ¬
ten Sohn. .Die Mächtigen der Welt Wetteiferten, dem Trauer¬
hause ihre Teilnahme zu bezeugen. Wußte man doch draußen
im Auslande , daß seiner überlegenen Staatskunst der Völ¬
te  r f r i e d e zu verdanken mar . Mitten im Herzen Europas
schuf er als festes Friedenspsand den Dreibund und verhin¬
derte mit nie dagewesener Geschicklichkeit jede Koalition, die
einen Krieg begünstigen konnte. —

Für uns Deutsche aber war Bismarck noch mehr. Am
2. Mai 1879 sagte er im Reichstag: „Ich habe von Anfang
meiner Karriere an nur den einen Leitstern gehabt: Durch
welche Mittel und auf welchem Wege kann ich Deutschland
zu einer Einigung  bringen und wie kann ich diese Eini¬
gung befestigen." —

Dieses Werk ist ihm gelungen. Graf Cavour hatte Ita¬
lien, Bismarck Deutschland geeinigt. Nicht in einförmiger
Gleichmacherei. Das Vismarck'sch-e Reich war ein Bundes¬
staat, in dem die Einzelstaaten ihre geschichtlich gewordene
Eigenheit auch fernerhin behalten durften, und doch wieder
so sehr zusammengesügt waren , daß kein noch so heftiger
Sturm der Weltgeschichte, nicht einmal die zersetzende, auf¬
lösende Kraft des Versailler Vertrags den Kitt, den der
Meister um die Einheit seines Werks gelegr hatte, zerstören
konnte.

Noch mehr. Keine noch so listige oder noch so gewalt¬
tätige Rheinlandpolitik, keine noch so schlauen Umtriebe zur
Ausrichtung der alten Mainlinie werden die Bismarck'sche
Einheit zu sprengen vermögen. Im Glück einig geworden,
hat unsere Einigung die furchtbarste Belastungsprobe eine?
vierjährigen Weltkriegs, wo der größte Teil der Menschheit
uns nicderzuringen versuchte, glänzend bestanden, und dies«
Einigung wird auch das nächste Vierteljahrhundert und
will'-- Gott, auf alle Zeiten hinaus andauern . Bismarck«
Einigungsrverkwird auch in Aeonen nicht untergehen . —

Allerdings ist unter den Trümmern des Weltkriegs viele¬
verschüttet worden, was Bismarck im Schweiße seines Ange
sichts geschaffen hatte: Die Verfassung, das Kaisertum, da«
Aeer, die Flotte, das Kolonialreich, der blühende Weltstände
Deutschlands, überhaupt unsere ganze hochausblühenl«
Wohlfahrt, unsere machtvolle Weltgeltung u. a . m. Wir
Md militärisch entmannt , außenpolitisch nusgcschaltet, wirt¬
schaftlich ruiniert , finanziell entmündigt , kurz, ein niedergs-
iretenes versklavtes Gemeinwesen, das sich kaum einen selb¬
ständigen Staat nennen darf , ein armes , wehrloses und miß.
handeltes Volk, dem ein übermütiger Feind einen Hunds-

nach dem andern ungestraft geben kann. —
Gibt's da eine Hilfe nach? Ja . Aber nur , wenn dei

ro . e Bismarck in der deutschen Bolksseel,
wieder aufersteht . Mit ihm der Reichsgedanke
der sich sagt: ,.Wir müssen Zusammenhalten, wenn wir nicht
verloren sein wollen"; der S t a a t s g e d a n ke , der vor
dem Bismarck'schen Grundsatz erfüllt ist: „Für mich hat im¬
mer nur ein einziger Kompaß, ein einziger Polarstern , nach
dem ich steure, bestanden: salus publica" ; und der natio¬
nale Gedanke,  der jene Bismarck'sche Losung hoch-
Mlt: „Im Dienste des Vaterlandes verzehre ich mich."

Schon sind es bald 25 Jahre , daß Bismarck im Schoß«
"tt Erde ruht. Nicht in einem Dom. Nicht in einer Fürsten-
8ruft. Er ruht wie Widukind im Sachsenwald. Sein Grab¬
wal meldet die schlichten Worte : >,Ein treuer deutscher Diener
Kaiser Wilhelms des Ersten."

Diese Worte hatte er selbst als Grabinschrift gewählt
-Oie deutsche Treue  war das Geheimnis seiner Kraft.

Vereine
Gedenkt bei euren Veranstaltungen , Sommerfesten
usw. der Helden an Ruhr und Rhein und gebt zum

Deutschen Volksopfer
Spendenannahmestelle : Der Gesellschafter!

Sie ist auch der Urquell unserer nationalen Erneuerung.
Wann wird Gott uns wieder einen Bismarck gebend

Wann werden wir Deutsche so weit sein, daß wir chn ver¬
dienen?

„Ein Mann ist not, ein Nibelungenenkel,
Daß er die Zeit, den toll gewordenen Renner,
Mit eherner Faust regier ' und ehernem Schenkel."

Vi/. N.

„Die Bereinigten Staaten von Europa"
Unter dieser Ueberschrift berichtet der „Obseroer" «ms

Moskau:
Die Artikel von Trotzky  in der „Prawda " sind beach-

tenswert als Anzeichen einer Veränderung in der auswär¬
tigen Politik. Kürzlich sprach er über die Idee der „Bereinig¬
ten Staaten von Europa ", einer engen Vereinigung aller
kontinentalen Staaten zum Schutze gegen die drohende Aus¬
beutung Europas durch den amerikanischen Kapitalismus.

Nach Trotzkys Ansicht war der europäische Krieg die Folge
der Ausdehnung der kapitalistischen Produktion über die Lan¬
desgrenzen hinaus . Deutschland strebte danach, ganz Europa
nach seinem eigenen, hochentwickelten System zu orgonisieren.
Frankreichs gegenwärtiges Ziel ist anscheinend die Balkani¬
sierung Europas , um seine eigene Vorherrschaft zu sichern.
Frankreichs Wunsch, Deutschland zu zerstückeln, bezeichnet
Lrotzky als „fixe Idee ". England sieht dem Ruhrkampf un¬
tätig zu, weil es weiß, daß es seine beiden großen Rivalen
Frankreich und Deutschland aufreibt. Trotzdem hält er die
Bereinigung der Kohlenreviere an der Ruhr und in Lothrin¬
gen für wichtig für Europa . Er erklärt die amerikanische Zu¬
rückhaltung den europäischen Angelegenheiten gegenüber mit
dem Wunsche, Europa finanziell zu beherrschen, und rät den
europäischenVölkern dringend, den Wckderaulbau ihrer Län¬
der selbst in die Hand zu nehmen und sich nicht auf die un¬
sichere Hilfe Amerikas zu verlassen.

Er hofft auf einen Zusammenschluß aller kommunistischen,
sozialistischen und radikalen Regierungen Europas . Diesem
Zufamlnenfchluß würde nach seiner Meinung eine Handels¬
und Kreditblockadevon seiten Amerikas, wahrscheinlich mit
Unterstützung Englands , folgen. Ein vereinigtes Europa,
einschließlich Rußlands mit seinem Reichtum au Rohmateria-
ben , würde aber voraussichtlich stark genug sein, einer solchen
Blockade zu widerstehen.

Mittlerweile baut Rußland eifrig Flugzeuge. Diese Woche
wurde ein Flaggentag für die russische Luftflotte veranstaltet,
und in den letzten Monaten brachten die Zeitungen täglich
eine Liste von kleinen Beträgen , gesammelt von einzelnen
Personen und Vereinen für den Flugzeugbau . Die Note Cur-
zons hat die patriotische Begeisterung für die rote Flotte stark
angefacht. Kleine vergoldete Flugzeuge mit dem Namen „Ul-
timata " werden von Händlern auf der Straße verkauft.

Man sieht, auch Trotzky schlägt in dieselbe Kerbe wie
Nadek, der schon seit langem seine Kampagne eröffnet hat,
um mit gleißnerischen Reden namentlich das deutsche Volk
für die bolschewistische Idee zu gewinnen. Auch die vorstehende
Rede Trotzkys ist in erster Linie an Deutschlands Adresse ge¬
richtet.

Hält man diese angestrengte Propaganda von Moskau aus
zusammen mit den Vorbereitungen der deutschen Weltreoo-
s-ckion für den 29. Juli , so erkennt man , mit welcher Energie
von dieser Seite für den großen Schlag gearbeitet wird, nnl
gewinnt einen Blick in die unheimliche Werkstücke der rusststh-
yeutschen Weltrevolution!

Vom Rrrhrkrieg
Neue Schreckensurlsile

, Werden, 28. Juli . Gestern wurden vom hiesigen Kriegs-
gericht in einem großen Spionageprozeß verurteilt : Oberleut¬
nant Keller, Leutnant Knuth und Major Z-rnack .in Ab¬
wesenheit zum Tode, Büroangestellter Brauer , Schutzpolizei-
Wachtmeister Esch zu lebenslänglicher Zwangsarbeit , Regie-
r .nwsassessor Dr. Niehme zu fünf Ja 'nsn Gefängnis unk
100 Millionen Mark Geldstrafe, sowie Hauptmaiin Stubben¬
dorf zu drei Jahren Gefängnis und 10 Millionen Marl
Geldstrafe.

Lebenslängliches Zuchthaus für Göraes
Paris , 28. Juli . Nach einer Haoasmelüung aus Düssel¬

dorf ist die am 13. Juni gegen den Landmirlschostslehrer de*
der Badischen Anilin- und Sodafabrik , Göcges, vom Kriegs
gericht in Mainz verhängte Todesstrafe in lelcn länglich«
Zuchthausstrafe umaewandelt worden.

Verbreitetste Zeitung tm
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97. Jahrgang
Fortgesetzte Grldräubereien

Paris , 28. Juli . Trotzdem die französische Presse seii
einigen Tagen mit besonderem Nachdruck auf den sich zurr
Schaden der breiten Volksmassen geltend machenden Mangel
an Papiergeld im besetzten Gebiet Hinweis!, verkündet du
„Agence Havas " heute aus Düsseldorf, daß die Beschlag¬
nahme von Papiergeld trotzdem seitens der Besatzungsbehör¬
den im Ruhrgebiet fortgesetzt wird. In dem vorliegende«
Falle handelt es sich um zwei Milliarden Mark , die die fran
zosische Militärpolizei mit Hilfe französischer Zollbeamten irr
Hafen von Leimersheim (?) beschlagnahmt hat, und um 50k
Millionen Mark , die in Essen zwei Eisenbahnern abgenom¬
men wurden und die angeblich zur Bezahlung deutsche!
Eisenbahner bestimmt waren . Die beiden Träger der letz¬
teren Summe sind verhaftet worden. — (Die Franzosen wol¬
len eben durch ihre Geldräubereien ein Chaos aus durchsich
tigen Gründen herbeiführen.)

Ein Havas -Schwindel über die Krupp-Werls
Berlin , 28. Juli . Havas berichtet über den Verkauf

von Krupp - Aktien an das Ausland.  Ein aus
Franzosen und Engländern zusammengesetztes Syndikat
solle nach Uebernahme eines großen Teils von Krupp-Aktien
eine neue selbständige Gesellschaft bilden. Bon zuständiger
Seite wird hierzu bemerkt, daß an der ganzen Nachricht kein
wahres Wort sei. Zudem« habe die Havasmeldang die An¬
zahl der Arbeiter auf den in Frage kommenden Kruppschen
Werken um das Zehnfache überschätzt.

Ursache dieser echten Havaskombination ist wahrscheinlick
das bisher nicht dementierte Börsengerücht, daß der Kr u p fi¬
sch eFamilienbesitz in mehrere Aktiengesell¬
schaften aufgelöst  werden soll, die untereinander durch
ein loseres Band , als es bisher der Fall war , zusammenge¬
halten werden. Das Direktorium würde dann die einzelnen
Betriebe nicht mehr selbst leiten, sondern nur noch die Ober¬
aufsicht über die einzelnen Direktionen haben.

Lin mißglückter Feskzug der Sonderbündler
Kirburg , 27. Juli . In einer Anzeige luden die Siegbur-

gkr Sonderbündler , an deren Spitze der berüchtigte Hoch¬
verräter Göttner , zur Teilnahme an einem Fellzug durch die
Straßen Siegburgs ein. Der Zug sollte an der festlich ge¬
schmückten Aggerbrücke sein Ende finden. Der ganze Festig
bestand aber nur aus 18 Mann,  die es wagten, dis
friedliche Bevölkerung Siegburgs zu provozieren. Schließlich
fanden sich zwei französische Gendarmen und mehrere fran»
Zöjische Soldaten ein, um die Teilnehmer zu schützen. Des
.Festzug" gestaltete sich zu einem Spießrutenlaufen , da eins
mujendköpfige Menge in Johlen und Pfuirufen einstimmte,
ü«e die Musik übertönten . Die Erregung der Bevölkerung er¬
reichte ihren Höhepunkt, als die Bewohner Siegburgs zu*
sehen mußten, wie Göttner auf der Straße mehrere franzö¬
sische Soldaten aufs herzlichste begrüßte.

Alliierte Eingriffe in die Kursfestsetzung
Paris , 28. Juli . Nach einer Havas -Meldung aus Koblenz

hat die Rheinlandkommission dem oberkommandierenden
General der Vesatzungsarmee Vollmacht erteilt, die im be¬
setzten Gebiet befindlichen Banken dahin anzuweisen, daß sie
die von ihnen für den An- und Verkauf von Papiermark
gegen französische, belgische oder englische Währung be¬
stimmten Kurse anschlagen.

Neue Nachrichten
Die Einberufung des Reichstages beschlossen

Berlin , 28. Juli . Die Einberufung des Reichstages, die
vorgestern vom Reichstagspräsidenten Löbe gefordert wurde,
istgesternbeschlossen  worden . Der Termin steht noch
nicht genau fest, da die Beschlußfassungüber die vorzulegen¬
den Finanz - und Steuergesetze vorangehen muß. Danach
wird der Reichstag nichtvordemO . August  zusammen
kommen.

Aufruf des Reichskanzlers an die Landwirtschaft
Berlin , 28. Juli . Reichskanzler Dr. Cuno  hat an die

Führer der Landwirtschaft folgendes Telegramm gerichtet:
„Die Städte sind infolge der Verspätung der Ernte von Kar¬
toffeln entblößt. Auch sonst wachsen die Ernährungsschwic-
rigkeiten der breiten Verbrauchermassen. Ich richte daher
an die deutsche Lairdwirtschaft den dringenden Aufruf, alle
Kräfte anzu spannen,  um insbesondere die Früh¬
kartoffelernte möglichst bald den Verbrauchern zuzuführen,
um die Lage in den Städten zu erleichtern." Der Reichs¬
kanzler und der Reichsernährungsminister werden in den
nächsten Tagen auch mündlich mit der Landwirtschaft wegen
Behebung der Ernährungsschwierigkeiten erneut ins Beneh¬
men treten.

Steuerreform und neue Steuern
Berlin , 28. Juli . Die Reichsregierung berief auf Grund

der Vorarbeiten der Ministerien und der Vorbesprechungen,
die in den letzten Wochen beim Reichskanzler stattgefunden
haben, gestern unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten über
die Maßnahmen , die angesichts der gegenwärtigen wirtschcs:-
lichen Notlage zu ergreifen sind. Verabschiedet wurde , der
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-rnnvurs des Gesetzes über die Aenderung einzelner Der-
brauchssteuergesetze und der Entwurf eines Steuerzinsge¬
setzes, die gemeinsam die Inflation zu hemmen helfen wer-
oen. Der Neichsfinanzminister legte ferner den Entwurf
eines Gesetzes zur Aenderung des Vermögens¬
steuergesetzes . des Erbschaftssteuergesetzes
und des Umsatzsteuergesetzes  vor . durch die insbe-
ondere eine Anpassung an die Geldentwertung erreicht wer¬
den soll. In einem Telegramm an die Ministerpräsidenten
der Länder hat der Reichskanzler darauf hingewiesen , daß
die Beratung dieser Gesetze im Reichsrat so beschleunigt wer¬
den muß , daß sie dem Reichstag am 8. oder 9. August vor¬
legen . Weiter wurde über die Ausgabe der wertbe -
ständigen Anleihe  beraten . Genauere Mitteilungen
hierüber werden in den nächsten Tagen veröffentlicht wer¬
den. lieber weitere Maßnahmen der Reichsbank , insbeson¬
dere zur Lösung der Goldkreditfrage , werden ebenfalls in den
nächsten Tagen Mitteilungen erfolgen.

Rue Löhne der Reichsarbeiter
Berlin , 28 . Juli . Die gestrigen Verhandlungen im Reichs-

'inanzministerium mit der von den Spitzenorganisationen
der Reichsarbeiter gebildeten Kommission haben zu folgen¬
der Einigung geführt : In Ortsklasse ^ soll der Stundenlohn
dlme Ortslohnzulage für Handwerker 21270 Mark , für die
ungelernten Arbeiter 22 740 Mark für die Woche vom 29.
3n !i bis 4. August betragen . Der Höchstsatz für Ortszulagen
beträgt künftig 37 v. H.

Schiedsspruch im Honorarskreil der Krankenkassen
Berlin , 28 . Juli . Im Reichsarbeitsministerium fällte ge¬

stern das Schiedsgericht in dem Honorarstreit zwischen den
Krankenkassenverbänden und den Aerzten d>e Entscheidung,
saß für die zweite Iulihälfte pro Patient ein Honorar von
8250 -4l zu zahlen ist, so daß das Pauschalhonorar für den
ganzen Juli 10 687 beträgt , lieber die für die Monate
August und September zu zahlenden Honorare werden heute
Verhandlungen im preußischen Wohlfahrtsministerium statt-
'inden.

Verhaftungen zu den Frankfurter Untaten
Berlin , 28 . Juli . Nach einer Meldung der „V . Z . am

Mittag " aus Frankfurt a. M . hat die Polizei in Friedberg
nnen Mann verhaftet , in dessen Kleidern sich Blutspurm be¬
enden . Wie das Blatt annimmt , scheint damit einer der
hauxttäter des Mordes in Frankfurt festgenommen zu sein.
Ls handelt sich um einen Arbeiter namnes Feich , der sich
einer Mordtat gerühmt hatte . Er wurde nach Frankfurt ge¬
macht. Auch in Frailkfurt selbst wurden mehrere neue Ver-
mstungen vorgenommen . Weiter wurde ein ehemaliger
ö' lsspolizist verhaftet , der zugibt , zwei Schüsse abgegeben zu
-aben . Darin erblickt das Blatt den Beweis , daß Dr . Haas
visächlich nicht geschossen hat.

Bayern und die Reichsbahn
München , 28. Juli . Im Haushaltausschuß des bayer.

Landtags wurde gestern der Antrag der Bayer . Volkspartei
ms Selbständigmachung der bayerischen
Staatsbahnen  beraten . Abg . Rothmaier von der
Bayer . Volkspartei erklärte , daß der Z 24 des Staatsvertrags
über die Dezentralisation vom Reich nicht erfüllt worden fest
Vas Reichsbahnfinanzgesetz sei unmöglich , denn es schaff«
ein Sondervermögen und es verstoße gegen den 8 8 des
Staatsvertrags , nach dem ein Verkauf oder eine Verpfän¬
dung ohne Zustimmung der bayerischen Regierung und des
Landtags nicht stattfinden dürfe . Damit sei auch für Bayern
»er Vertrag hinfällig , und es müsse deshalb ru einer Neu¬
regelung der Angelegenheit geschritten werden . Die beste Lö¬
sung sei die Besitzübertragung der bayerischen Eisenbahn an
pas bayerische Volk entsprechend dem Antrag seiner Partei,
Der Vertreter der Sozialdemokratie wandte sich gegen diesen
Antrag und stimmte vielmehr einem Antrag der Demokra¬
ten bei, der eine unverzügliche amtliche Untersuchung und
Nachprüfung darüber wünscht , inwieweit die Aufstellungen
und Angaben in der Schrift des Abg . Rothmaier über die
Bilanz der Verreichlichung der Staatseisenbahnen richtig
sind. Der Führer der Bayer . Volkspartei , Held , führte aus,
es könne kein Zweifel darüber bestehen , daß durch den Zen¬
tralismus und Unitarismus im Eisenbahnwesen gerade das
bayerische Wirtschaftsleben in schwerste Bedrängnis gekom¬
men sei. Auch in Württemberg und Baden hege man ähn¬
liche Befürchtungen und habe Forderungen in Berlin ange¬
meldet . Der Vertreter der bayer . Mitlelpartei teilte du
Rechtsauffassung , daß der Staatsvertrag durch das Angebm
der Reichsregierung an den Verband über den Haufen ge¬
worfen sei. HandelsministerDr . v Meine!  erklärte
daß die Frage schon lang den Gegenstand ernster Sorge der
Regierung bilde . Die bayerische Negierung habe in Berlin
schon lange auf die Unzufriedenheit aufmerksam gemacht unk
davor gewarnt , die Zentralisation immer stärker zu gestalten
Auch WürttembergundBadenhättenBesorg-
nisse zum Ausdruck gebracht.  Der Antrag Held
(Bayer . Volksp .), der der Regierung den Auftrag zum Ver¬
handeln mit dem Reich gebe, sei durchaus annehmbar . Jeden¬
falls müßten angesichts des Reichsbahnfinanzgesetzes unge¬
säumt Verhandlungen mit dem Reich  begonnen
werden . Zum Antrag Held war inzwischen ein weiterer An¬
trag eingebracht worden , wonach ein Unterausschuß des
Landtags mit der Staatsregierung während der Verhand¬
lungen in ständiger Fühlung bleiben soll. In der Abstim¬
mung wurde der Antrag Held  in dem ersten Teil m i l
großer Mehrheit,  im weiteren Teil , hinsichtlich des
Unterausschusses des Staatshaushaltsausschusses einstimmig

angenommen.  ^

Frankreichs Verschleppungs -Diplomatie
Paris . 28 . Juli . Die „Chicago Tribüne " behauptet , fol¬

gende Angaben über den Inhalt der französischen Antwort
an das englische Ministerium machen zu können : Dis fran¬
zösische Antwort sei nicht endgültig , wie England es ge¬
wünscht habe . Sie fordere weitere Aufklärungen und Einzel¬
heiten über einige der wichtigsten Punkte der Curzon -Note
und eröffne den Weg zu weiteren Verhand¬
lungen unter den Alliierten,  ermögliche es jedoch
den Engländern nicht, die Antwort an Deutschland fertigzu¬
stellen und abzusenden , wie man das in der Downingstreet
gehofft habe . Poincare bemühe sich in seiner , in höflicher
diplomatischer Sprache abgefaßten Note , jeden scharfen Wi¬
derspruch gegen die englischen Feststellungen oder eine glatte

Ablehnung der englischen Vorschläge zu vermelden . Dagegen
möchte Poincare in seiner Note die beiderseitige Einigkeit
und Harmonie dadurch Herstellen, daß er „im Prinzip " ge¬
wisse Vorschläge , die der französischen Politik zuwiderlaufen,
„als Verhandlungsgrundlage " annehme . Die Note vermerke
sorgfältig alle diejenigen Punkte , in denen die beiden Mächte
einig seien» darunter auch den beiderseitigen Wunsch , Repa¬
rationen zu verlangen , den Frieden zu erhalten und die wirt-
schaftlichen Verhättnisse in Europa wieder normal zu ge¬
stalten . Die strittigen Punkte träten vollständig zurück hinter
dem Wunsche nach weiterer Aufklärung von Einzelheiten,
worauf der französische Standpunkt geltend gemacht werde,
um gewisse Verbesserungen zu fordern - Es wird angenom¬
men , daß England die französische Anwort unbefriedigend
finden und daß diese als Grundlage für die Debatten im
Unterhaus in der nächsten Woche nicht ausreichen werde.

Der englische Außenminister kann auf Urlaub gehen
Paris , 28. Juli . Das „Journal " betrachtet eine Zusam¬

menkunft zwischen Lord Curzon und Poin-
care,  wenn der erstere zur Kur nach Frankreich kommt , als
wahrscheinlich , obwohl sie in London bestritten werde . Die
Bedeutung einer solchen Unterredung unter den gegen¬
wärtigen Umständen brauche nicht hervorgehoben zu werden.
Die Reise Lord Curzons würde dafür sprechen, daß keine
überstürzte Entwickelung der Verhandlun¬
gen vorgesehen  sei , sonst würde doch Curzon die Dow-
ninostreet nicht für mehrere Wochen verlassen.

Der Marksturz im englischen Urteil
London , 28 . Juli . Die Times weist in ihrem Handelsteii

darauf hin , daß in der City Geschäfte für Lieferung von
Mark  in drei Monaten zum Satz von sechs Mil¬
lionen  das Pfund Sterling abgeschlossen wurden . Das
durch solche Zahlen gekennzeichnete finanzielle Chaos in
Deutschland sei das unvermeidliche Ergebnis von Deutsch¬
lands finanzieller Politik , „die ihm in einem sehr wichtigen
Umfang durch die Verwirrung der Entschädigungsfrage und
die auf sie folgenden Ereignisse , vor allem die Ruhrbe¬
setzung,  aufgezwungen worden sei" . Kein Stabilisierungs-

lan könne wirksam sein, der nicht Teil eines umfassenden
laus für den Wiederaufbau des ganzen Gebäudes der deut¬

schen Finanzen bilde , und von der geplanten innern Gold-
anleihe  könne man sich nur sehr , wenig verspre¬
chen . Das Blatt fährt fort : „Die deutschen Finanzen haben
einen Punkt erreicht , wo keine deutsche Regierung imstand
zu sein scheint, die Maßregeln zu treffen , die nötig sind, um
die deutschen Finanzen wieder in Ordnung zu dringen . Tat¬
sächlich ist das unmöglich , während das Ruhrgebiet von einer
andern Macht besetzt ist; wenn aber die Entschädigungsfrage
gelöst ist, wird die Reform der deutschen Finanzen unter
fremder Oberaufsicht durchgeführt werden müssen. Das wird

un in Deutschland allgemein zugegeben . Alles , was heute in
eutschland geschieht, bestärkt die hiesigen Geschäftsleute in

er Ansicht , daß nur die schleunigste Lösung  der Cnt-
chädigungsfrage Europa vor den Folgen eines vollständigen
inanziellen Zusammenbruchs bewahren kann .*

Die beschäftigungslosen Kontrollkommissionen
Paris , 28. Juli . Poincarö empfing ' am Dienstag nach-

knitlag General Pellet , der ihm über dis Konferenz von
Lausanne berichtete , Später empfing er General Rollet , den
Vorsitzenden der Interalliierten Kontrollkommission in
Deutschland , der ihm von den Schwierigkeiten berichtete , de¬
nen die Kommission in der Ausführung ihres Mandates be¬
gegne . Die Tätigkeit der Kommission hätte am 26. Juni aus¬
genommen werden sollen ; der General erklärte aber , daß
die Kommission sich bis jetzt sozusagen außerstande  ge-
sehen habe , ihre Arbeiten aufzunshmen.

Die Genfer Universität vläm 'sch
Brüssel , 28. Juli . Die Kammer lehnte mit 108 gegen 56

Stimmen bei 7 Stimmenthaltungen den Vorschlag auf Ver¬
anstaltung einer Volksabstimmung in den vier vlämischen
Provinzen über die Eenter Universitätsfcage ab und nahm
mit 87 gegen 76 Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen den
Gesetzentwurf betr . die Vlamisierung der Genier Univer¬
sität an.

Amerika informiert sich in Belgien
Paris , 28. Juli . Nach einem Londoner Telegramm des

„Petit Parisien " soll der amerikanische Schatzsekretär Mel¬
lon,  der voraussichtlich hier Unterredungen über die zur Zeit
schwebenden , sowohl Amerika wie Europa berührenden Fra¬
gen mit „gewissen Persönlichkeiten " haben werde , beabsichti¬
gen , vor seiner Rückkehr nach London auch einen Abstecher
nach Vrüsselzu  machen.

Verminderung des österreichischen Defizits
Wien , 27. Juli . Nach Zusammenstellung der amtlichen

stattstischen Nachrichten betrug das Staatsdefizit in den er¬
sten sechs Monaten des Jahres 1923 im Monatsdurchschnitt
17,4 Millionen Goldkronen gegenüber einem Durchschnitts¬
ergebnis von 23,5 Millionen , das der Völkerbundsplan in
Aussicht genommen hatte . Dieses Ergebnis wurde dadurch
erzielt , daß in den ersten fünf Monaten bei den Gesamt¬
ausgaben 112 Milliarden Papierkronen erspart wurden , ob¬
wohl die Bundesbahnen einen um 200 Milliarden höheren
Zuschuß erforderten , und daß die Einnahmen um 553 Mil¬
liarden gleich 30 Prozent günstiger waren als der Voran¬
schlag des Völkerbundes . An direkten Steuern allein wurden
584 Milliardn erzielt gegen 252 Milliarden des Voran¬
schlages . Im zweiten Halbjahr wird das Defizit im Monats¬
durchschnitt 13 Millionen Goldkronen nicht übersteigen
dürfen.

? Demonstrationen
Mannheim, 28. Juli. Die Metallarbeiter und Arbeiterin«

kstn mehrerer großer Firmen verließen heute mittag di«
Arbeitsstätten und zogen in ihren Arbeitskleidern durch KK
innere Stadt , um gegen die Teuerung zu demonstrier »» . E>
war ein endloser Zug . Die Arbeiter anderer Firmen war«
einem gestern abend gefaßten Beschluß treu geblieben , wo¬
nach der Umzug hätte unterbleiben sollen. Für morgen sind
Kundgebungen der Kommunisten angesagt , zu denen auch
Zuzug von außen zu erwarten ist.

llüttMen Sie 3hr HeimMtt!

Sachsen und Thüringen gegen die Reichsregierung
Zu der Erklärung der Reichsregierung über die Möglich¬

keiten eines Bürgerkrieges vom 8. Juli , in der am Schluffs
besonders auf Sachsen und Thüringen hingewiesen wird , hak
die sächsische Regierung ein Schreiben an die Reichsregierung
gerichtet , das sie der Presse zur Veröffentlichung übergeben
hat . In dem Schreiben heißt es:

Diese Erklärung hak hier außerordentlich überrascht . Dis
Oeffentllchkeit mutz sich angesichts der sonderbaren Formulierung
fragen : Warum legt die Reichsre -gierung so besonderen Wert ans
sie Feststellung , dah sie bemüht sei, mit Sachsen und Thüringen
ein Einvernehmen zu pflegen , und dah sie es in dieser Beziehun
nicht an ernster Aufmerksamkeit fehlen lassen werde . Soll damit
gesagt sein, dah die sächsische und die thüringische Regierung einer
besonderen Oberaufsicht bedürften ? Soll «in dieser Beziehung^
behauptet werden , in Sachsen hätten die inneren Verhältnisse der¬
artige Formen angenommen , daß von Sachsen aus ein Bürger¬
krieg drohe ? Die Reichsregierung hat in verschiedenen Rund«
schreiben mit Recht darauf hingewiesen , daß es Sache der Länder!
sei, für die Ordnung im Innern zu sorgen . Wenn die Aeichs-
regierung in ihrer Erklärung vom 18. 5uii 1923 sagt , sie würde es
bei Sachsen und Thüringen im önkeresse der ruhigen Entwicklung
unserer inneren Verhältnisse nicht «an pflichtgemäßer ernster Auf¬
merksamkeit fehlen lassen ' , so kann das bedeuten , daß nach Auf¬
fassung der Reichsregierung die sächsische und thüringische Re¬
gierung in dieser Beziehung nicht die pflichkgemähe ernste Aus.
merksämkeik angewandt hätten und daß gerade von Sachsen und
Thüringen ans die Gefahr eines Bürgerkrieges drohe . Ms
sächsische Regierung darf die Reichsregierung um eine Erklärung
bitten , ob dies der Sinn ihrer Erklärung ist, gegebenenfalls , Mt
sonst Sinn dieses Teiles ihrer Erklärung ist und was sie zu eiim
derartigen Stellungnahme gegen die sächsische Regierung veranlaß!
hat . Für den Fall , daß die Reichsregierung behaupten will, von
Sachsen aus drohe die Gefahr eines Bürgerkrieges , darf die säch¬
sische Regierung um Mitteilung der Tatsachen bitten , auf die dis
Reichsregierung eine solche Annahme stützt.'

Man wird auf die entsprechende Antwort mit Recht ge>
spannt sein dürfen,

WiirLLembergischer Landtag
Die gestern Freitag vormittags abgebrochene Vercmim

des Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuergrfstzes für ISA
wird fortgesetzt und die Abstimmung über den Art . 3 nach-
gehoit . Der Abs. 1 der nach dem Ausschußantrag das 15 W-
fache des Grundkatasters , das lOOfache des Gebäudekatasters
und das 1500fache des Gewerbekarasters vorsieht , wird gegen
die Stimmen der Rechten angenommen . Zu Abs. 3 finde!
nach Ablehnung des Antrags Winker -Schees der Antrag
Ströbel -Braig -Roßmann Annahme , wonach für die vom
1. Oktober ab fälligen Vorauszahlungen die Ministerien des
Innern und der Finanzen mit Zustimmung des Steueram-
schusses des Landtags ein anderes Vielfaches festsetzen kön¬
nen . Art . 4 regelt die Vorauszahlung auf dieGe-
wcrbesteuer  und bestimmt im wesentlichen , daß Be¬
triebe mit mehr als 10 Angestellten und Arbeitern 1 v. H>
der monatlichen Lohn - und Gehaltssumme allmonatlich vor-
aurzuzahlen haben . Der Ausschuß beantragt unveränderte
Annahme . Winker (Soz .) regt an , die Art . 4 und 5, die den
Unternehmern und den Steuerbehörden eine unnötige Bela¬
stung bringen , zu streichen und den Gemeinden die Einfüh¬
rung einer Lohnsummensteuer zu gestatten . Roth -Reutlingen
(Dein .) wendet sich nachdücklich gegen diesen Vorschlag. Dem
Ausschußantrag auf Zustimmung wird hierauf beigetreten.
Zu Art . 5 beantragen Braig -Ströbel -Noßman -Roth-Rsut-
lingen einen Zusatz , wonach Verzugszinsen erst vom 10. Sep¬
tember ab zu bezahlen sind. Finanzminister Dr . Schall er¬
klärt sich mit dem Antrag einverstanden , der hierauf gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen wird,
ebenso unverändert die Art . 5 und 6.

Nach Art . 7 sollen Unternehmer mit einem Vettiebsver-
mögen von über 400 000 -st, die im Jahr 1922 mit Unter¬
bilanz gearbeitet haben , mit 1—6 v. H. zur Gewerbesteuer
hsrangezogen werden . Der Ausschuß hat auf Antrag Roß¬
mann 2—4 v. H. beschlossen. Winker (Soz .) nimmt seinen im
Ausschuß abgelehnten Antrag wieder auf , zu sagen : 4—lll
v. H. Dieser Antrag wird abgelehnt und dem Ausschuß¬
antrag zugestimmt . Nach Art . 7 a, der vom Ausschuß aus
Antrag von Abg . Müller neu hereingenommen wurde , soll
die Wandergewerbesteuer mit dem llOOfachsn Betrag veran¬
lagt werden bei Betrieben , die nach dem 17. Juli eröffne!
wurden . Berichterstatter Schees (Dem .) beantragt , den
Art . 7 L wieder zu streichen, eventuell den Steuersatz auf das
800fache zu ermäßigen . Bei der Abstimmung wird Art.
aufrecht erhalten , jedoch in der Form des Eventualantrags
Schees . Damit ist die zweite Beratung des Gesetzes .erledigt

Auf der Tagesordnung des Samstags stehen zunächst d"
Kleinen Anfragen . Auf die Anfrage des Abg . Sillerun!
Gen. (B .V .) betreffend das Vorgehen des Wuchsranm
gegen die Bäckermeister in Ludwigsburg und Stuttgart er¬
widert Justizminister Beyerlen,  daß er die Anfragl
schriftlich beantworten werde , sobald das Vorverfahren ab¬
geschlossen sei. Zu Kap . 40 habey Hey mann (S .) un!
Scheef (D.) einen Antrag eingebracht , die Regierung zu er
suchen, einen Nachtragsplan zum Staatshaushalt für
vorzulegen , durch die so viele ständige Volksschutt
lehrer st eilen  neu errichtet werden , als zur DurchM
rung des Art . 39 bis 40 des Volkssch-ulgesetzes erfordert
sind . Abg . Heymann (S .) begründet auch diesen Antrag
Abg . Dr . v . Mülberger (D .) stimmt dem Antrag Zu
Kultminister Dr . v . Hieber  weist darauf hin , daß bei Autz
stellung des Etats für 1923 unter sämtlichen Ministerien v><
Vereinbarung getroffen wurde , daß keine neuen Stellen e'n<
gestellt werden sollen . Nach kurzen Bemerkungen des Finanz«
Minister Dr . Schall wird der Antrag Heymann -Scheef an«
genommen . Ueber den weiteren , zum Kap . „Höhere Schustn
gestellten Antrag bei Cgelhaaf -Schermann betr . den Ueber«
gang von der Grundschule in die höheren Schulen (schun vom
dritten , statt von dem vierten Jahre ab ), dessen Ueberweis'M
an den Schulausschuß beantragt wird , muß , nachdem die au«
gemeine Abstimmung Stimmengleichheit ergeben vezw. zwe
felhaft geblieben ist, namentlich abgestimmt werden ; die 2Ui«
stimmuna ergibt die Annahme des Antrags auf Ueberweistmg
an den Schulausschuß mit 30 gegen 28 Stimmen bn 1 En,
Haltung (Mülberger ). Für den Antrag stimmen BV ., -»
und D.Vp ., dagegen Demokratie und die gesamte Lime , L
mit ist die dritte Beratung des Nachtragsetats erledigt . L
der Schlußabstimmung wird der Etat gegen die Stimmen
Kommunisten angenommen . Es werden dann noch o
schiedene Eingaben behandelt . Hiermit ist die Tagesordnung



erledigt. Das Haus vertagt  sich aus unbestimmte
voraussichtlich bis Anfang Oktober.

Die Abgeordneten Fischer, Siller, Hiller und Baumgart¬
ner (Bürgerpartei und Bauernbund) haben folgende Kleine
Anfrage im Landtag eingebracht:

,Wie aus der Presse bekannt, hat die Stadt Heidenheim
mit Genehmigung der Kreisregierung Ellwangen sich an der
Bauhütte Oberschwaben, Soziale Ballgesellschaftm. b. H. in
Mma. D. mit 3 Millionen Mark beteiligt. Was gedenkt das
Lwatsministeriumzu tun, um künftig zu verhüten, daß kom¬
munale Steuermittel zur Finanzierung von Betrieben ver-
vendet werden, denen durch diese Unterstützung die Konkur-
-enz gegen einen Teil der örtlichen Steuerzahler ermöglicht
mir-?" _

Württemberg
Stuttgart, 28. Juli . Große Anfrage.  Die Mitglieder

>er Bürgerpartei und des Bauernbundes haben folgende
Iroße Anfrage an die Staatsregierung gerichtet: „Der un-
zeheure Sturz der deutschen Papiermark während der fitzten
Wochen raubt einerseits der Industrie, dem Handel und
Handwerk— vornehmlich den mittleren und kleinen Betrie¬
ben— ungeheure, nicht abzuschätzende Substanzwerte, wird
ibcr andererseits durch seine unabwendbaren Folgen von
unwissenden und gewissenlosen Hetzern zu einer Auspeitschung
»er Massen gegen Erzeuger und Handel ohne Unterschied
nisgenützt. Gefährliche Ausbrüche der mißleiteten Bolks-
ieidenschaft drohen daraus zu entstehen. Warum hat die
Ztaatsregierung bisher nichts getan, um die breiten Massen
über die wirtschaftlichen Zusammenhänge aufzuklären? Ist
»as Staatsministerium gewillt, schleunigst das Verständnis
für die Volks- und weltwirtschaftlichen Zusammenhänge in
alle Volkskreise zu tragen: 1. durch Aufklärung in sämtlichen
Lehranstalten und Schulen des Landes; 2. durch die Presse;
Z. durch die Verbreitung volkstümlicher Flugschriften über
die Beziehungen von Geld und Ware, Sache und Leistung,
Kapital und Arbeit?"

Stuttgart, 28. Juli . Bürgschaft für landwirt¬
schaftliche Kredite.  Das Staatsministerium hat derr
Vernehmen nach dem Landtag den Entwurf eines Gesetze-
jugehen lassen, wonach die Staatsregierung ermächtigt wer¬
den soll, a) zur Sicherstellung der Brotversorgung im Wirt¬
schaftsjahr vom 16. August 1923/24 für Darlehen, die zu die¬
sen Zweck am Amtskörperschaften und Gemeinden gewähr!
werden, bis zum Betrag von zusammen 100 Milliarden ,4k
b) zur Erleichterung des Bezugs von künstlichen Düngemit
teln und Saatgut für die Ernte 1924 für Darlehen, die zr
sem Zweck an Amtskörperschaften und Gemeinden gewähr
in Stuttgart unter Bürgschaft der Landw. Eenossenschafts-
vmtralse. G. m. b. H. in Stu -chart gewährt werden, bis zun
Betrag von 60 Milliarden Mk. namens des württ. Staat-
Bürgschaft zu übernehmen.

Gosbach, OA. Geislingen, 28. Juli . Verpachtung
Die Schafweide wurde auf dem Rathaus versteigert und zwcu
auf der Grundlage der Fleisch- und Heupreise. Der Wer
wird vom April bis Oktober nächsten Jahres berechnet uni
steflt schon jetzt die Summe von annähernd einer Milliardi
dar. Die Steigerer sind mehrere hiesige Schafhalter, die fick
zusammengetan hatten.

Schwenningen, 28. Juli . Neue Lohnvereinba¬
rungen in der Uhrenindustrie.  Die am Mittweck
in Donaueschingen mit dem Verband der Uhrenindustrie des
Schwarzwalds gepflogenen Verhandlungen zwecks Fest¬
setzung neuer Teuerungszulagen haben zu keiner Einigunc s
geführt, so daß die Verhandlungen ergebnislos abgebrocher
werden mußten. Dagegen haben die Verhandlungen vw
dem Schlichtungsausschuß Rottweil zu einer freiwillige:
Einigung der beiden Parteien geführt, so daß sich eir
Schiedsspruch erübrigte. Es wurden folgende Erhöhungei
vereinbart: 90 v. H. für Gelernte und Ausg-elernte un!
93v. H. für Hilfsarbeiter, Frauen und Lehrlinge.

Leuron, 27. Juli . Einbruch.  Aus der Kirche ti
Hauseni. T. wurde aus dem Tabernakel der Speisrkelch ge
stöhlen. Auch einige Leuchter und Kerzen wurden entwendet
»ei einem in -der gleichen Nacht in der Kapelle in Langen
brunn verübten Einbruch fiel den Dieben nichts Wertvoll«
m die Hände.

Neuenbürg. Amtskörperschaftsgebäude.  Inder
am 36 Jut « stattvkfunk euer, Amisveisawmlung wurde der
Neubau einer Amtskö perschat>sg-bä»des nach den von Ober- !
amsbaumetster Slribet gefert glen Plänen beschlossen. i

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 30 Juli 1923. !

Vom Seminar . Anfangs Juli wurde am hiesigen Se¬
minar die eiste Dtenstprüfui.  g abgeschlossen, bei der 29
Kandidaten die Befähigung zu außerplanmäßiger Verwendung
im Volkrschuldienst erhielten. Leider sind die Aursichte:- für j
baldige Anstellung im Schuldienst zurzeit nicht günstig. Nach
einer amtlichen Mitteilung im SloalDanzeiger vom 12. Juli j
d. Ir . weiden die Lehramtsbewerber b 8 zur dauernden An !
st llang mit einer Wartezeit von 2—3 V« Jahren rechnen !
müssn. Einstweilen suchen diese jungen Leute in anderen
Ber- sin unlerzukomwen, um ihren Lebensukuerhalt endlich
selbst bestreiten zu können. Er leuchtet aber ein, daß sie da
Much ihrer eipevtl-chen Berufsarbeit entfremdet werden zum
«chaden der Schule. Es wäre daher im Inte,eff - der Schule,
wenn die Regierung durch geeignete Maßnahmen dtestm
lltbelstaid steuern würde. Das Seminar hat vom 28. Juli
Mi 2. September Ferien.

Grotze öffentl. Volksversammlung.
In einer von der Soz. Parte « etiibeiufenen Velsammlung

sprach gm SamSIag abend tm oolldesitzien Traubensaal Herr
Omdlagsabg. Ulrich über das Thema : „Autkiärung über
A' chtsreaktton und Bürgerkrieg ". Nach einer kurzen
vegiüßung keS Herrn Jlg führte  der Redner folgende Ge
danke» aus : Das deutsche Volk führt gegenwärtig an Rhein
"nd Ruhr einen Kampf auf Leben und Tod. Dieser Kampf

m Deuischland alles aufgewühlt : Teuruno , Hnnaer , Unier-
krnährung, leider auch in vielen Kreisen kiossisttn Egoismus,
grmikcetchs Aktion ist nicht nur eine Verletzung des Vertrag«
von Versailles, sondern ein Attentat auf da» Leben des deutschen

Volkes mit dem Ziel der LoSreißung der Ruhrgebiets , der
Trennung von Süd und Nord, der Zerschlagung der deutschen
Einheit . Man sollte annehmen, alle Parteien und Erwerbs-
stände würden zusammenstehen und sich nur auf das Eine
besinnen: Wie ist eS möglich, unser Volk zu retten ? Statt
dessen sind andere Kräfte am Werk. Spekulanten u. Wucherer
tm Verein mit parteipolitischen Gruppen , die Hand tn Hand
mit Poti care arbeiten. Die Faszisten oder wie sie sich tn
Deutschland heißen, National -sozialistische Arbeiterpartei, drohen
zu einer G-fahr für Deutschland zu werden. Schon der Name
ist eine Lüge, denn die Faszisten sind weder national , noch
sozial. Zusammengesetzttst diese Partei au» Leuten, die ihre
alte soziale Stellung verloren haben, aus geistigen Wtrr-
köpfen und phantastischen Idealisten . Welche Politik diese
Leute machen, sieht man an Italien : 50000 Arbeiter und
Beamte wurden entlassen, dafür 140000 Soldaten eingestellt;
Eisenbahn, T-legroph und anderes dem Prtoatbesitz ausge-
liefert, die Renten herabgesetzt, dafür die Pensionen der
O fiziere erhöht. Ä hnlich in Ungarn : den Kleinbauern
wurde Grund und Boden genommen und an die Großagra¬
riern aukgeltefert. Die Zusammensetzung der National¬
sozialist. Arbeiterpartei tst so widersprechend wie ihr Pro¬
gramm : rhemalige Offiziere, Leute aus dem Mittelstand , die
verärgert find u. die Schuld allein der Revolution zuschieben,
und auch Arbeiter lasten sich verlocken. Diktiert wird ihre
Politik von den Millionen der Schwerindustrie. Die geistigen
Väter dieser Bewegung sind die ganz rechtsstehenden Parteien,
der frühere Alldeutsche Verband. Der Redner nahm sodann
eine kritiiche Untersuchung des Nürnberger Programms der
National -Sozialisten vor. Dasftlde tst absichtlich verworren
und unklar, damit jeder das Hineinlesen kann, was ihm ge¬
fällt. Da wird gefordert die Gleichberechtigung aller Völker
in demselben Atemzug aber auch Kolonien für Deutschland.
Dorr Gleichberechttguna, hier Abhängigkeit. Es wird gefor¬
dert Einziehung aller Kriegs-, Revolution «- und Reparattons-
gewtnne : ganz einverstanden damtlI ES wird sogar ge¬
fordert die Verstaatlichung aller größeren Betriebe. Wie
das ausiehen würde, kann man an den Eisenbahnen Jta-

; ltens sehen, klebrigen» würden sich die politischen Freunde
; der Nationalsozialisten mit aller Macht dagegen sträuben,
i Da wird eine gesunde Bodenreform gefordert, mittlerweile

will man im Landtag auch das Gebiet, das für den Neckar
kanal in Betracht kommt, dem Sp kulantentum ausltefern.
Da wird wester eine gründliche Volksbildung gefordert:
das Gegenteil dürfte der Fall sein. Diese Kreise haben
das größte Jnteieffe daran , das gemeine Vo k unten zu

j Hallen: man lese in den Land- und Reichstaasberichten,
wieviel manche Herren für eine gründliche Bildung deS
„Volks" übrig haben. Redner wandte sich sodann sehr
scharf gegen Herrn Körner fr. und warf der Bürgerpartei

! und dem Bauernbund vor, daß sie diesen Herrn noch nicht
j von sich adgeschüttelt haben. Sehr wohbuend war , wie der
- Redner jeden Krieg verurretlte, einzelne Fälle ausgenommen,
! wie er aber namentlich einen Bürge ,krieg als den hellsten
^ Unsinn verurteilte. Würde die Politik der Alldeutschen und
! ihrer Anhänger gemacht, dann wäre es um die Existenz deS

deutschen Volks geschehen; würde ein Bürgerkrieg herduf
beschworen, wie ihn Hitler und seine Anhänger wollen, so
hätte Pomeare gewonnen. Da » deutiche Volk sollte wahr¬
haltig andere Sorg -n haben, als einen Bürgerkrieg herauf
zu bischwö en. Unser größter Feind ist neben politischer
Gleichgültigkeit, neben Spekulanten» und Schmarotzertum,

i neben einer ganz falschen Steuer - und Wirtschaftspolitik
unsere Hoffnungslosigkeit. Ein Volk tst nur dann
verloren , wenn es sich selbst aufgtbt.  Redner
setzt die Hoffnung auf das Rad der Weltgeschichte, das auch
Poincare und seine Politik zermalmen wird, zwar nicht von
heut auf morgen, aber es wird kommen. Seine Rede klang
aus in dem Satz: Ihr hemmt uns ; doch ihr zwtt gt uns
nicht, unser die Well trotz alledemI — An der Diskussion
beteiligien sich die Herren Közle und Bauser.  Elfterer
trat für den Pazifismus ein, letzterer unterstrich namentlich
die Schuld F -ankreichs und der französischen Politik an der
schlimmenL ge Deutschlands u. forderte eine gerechte Steuer-
und eine andere Wi-tichaftspoitttk. Scharf wandte er sich
sodann gegen den „Ordnungsstaat " Bay -rn , der sogar dem
volkiparleilichen Kardorf gar nicht als Ordnungsstaat vor¬
kommt. Unser aller Streben muß darauf gerichtet sein, den
Kampf an Ryein und Ruhr zu aewtnnen und dafür müssen
die Besitzenden auch wirkliche Opfer bringen. In seinem
Schlußwort besprach der Redner des Abends u. a. tn fthr
versöhnlichen Worten noch die Lage deS Kleinbauern und gab
den Besitzenden mit Herrn Stresemann den Rat , lieber ein
Vieitel ihres Besitzes als Steuer herzugeben (viele Volksge¬
nossen haben alles drangeben müssen) als daß sie Geft hr
laufen, eines schö- en Tages alle« hergeben zu müssen. Gegen
12 Uhr konnte Herr Jlg die Versammlung schließen.

Haiterbach. Sitzung de » Gemeinderast  s vom
26 Jul ». Die Bezüge der Beamten und Angestellten der
Siavlgemeinde werden nach Vorgang bei Reich u. Staat auf
1 Juli d. Js . neu geregelt. Es erfolgte die Umstellung auf
die neuen Grundbeträge und auf die Teuerungszulage ; eine
Aendernng tn den BesoldungSverhältniffen deS Einzelne» tritt
nichtein.  Entsprechend der fortschreitenden Teuerung m ßien
auch die Löhne der Arbeiter , Holzhauer , Waldarbeiterin¬
neu und dte Entschädigungen der Fuhrhalter u. der Stein
schläger gegenüber di»tpr wesentfick eiböht werden. Die
Schlachtvieh- u. Fleischbeschaugedühren und in Verbindung
damit die zur Siadtkaffe zur erhebenden Beschaugebühren
werden — auf 1. Juli d. I . w-rkend — neu geregelt und es
erfahren ferner üte Leichenschaugebühren die gesetzlich: Er-
böhun—  Die für Juli zur Auszahlung kommenden
Unterstützungen der Kleinrentner und der Sozialrentner
werden drm Gernetnderat bekanntgegeben; dem Rentner-
au»schuß wurde Weisung bezüglich der Abgabe der Unter-
stützunoen in bar und in Sachleislnngen erteilt. — Dte

V«kgmei>8IeMt
deute uovd üeu„KesellseligNer"
:: M LVKV8I Lu desteUeu::

Ae' eine Leitung!

Entschädig««- für da» Pfarrbesoldvngsholz für das
R ch ungsjahr 1923 ist nach den Apiilpretsen berechnet zur
Zahlung angewiesen worden. Das Verlangen der kirchlichen
Besoldungskaffe, dte auf 1.3 Millionen berechnete Entschä¬
digung dem gesunkenen Geldwert entsprechend zu erhöhen,
weist der GR . zurück. Dte Gemeinden können auch ihrer¬
seits dte rückständigenSteuern und sonstigen Schuldigkeiten
nicht der Valuta anpaff-n und von heute auf morgen ändern
und müssen die gleiche Rücksicht auch bet den Schuldigkeiten
der Gemeinde verlangen. — Die letztmals besckloffene Zu¬
rücknahme einzelner Pachtgrundstücke zur Eigeudewtrt-
schastnug seitens der Gemetnoe die nicht ohne Schwierigkeiten
duichgeführt werden kann, wird dahin ausgedehnt, daß der
ganze Pacht gekündigt werden soll. Dte sodann von der Ge¬
meinde nicht benötigten Grundstücke werden auf Herbst d. I.
n u verpachtet. Aufwendungen, dte die Pächter durch Etn-
säm der Grundstücke mit Futter hatten, werden auf Nach¬
weis entschädigt. — Gesuche um Zuweisung von Bauholz
sollen aus dem nächsten Holzanfall unter Ansatz des setnerzt.
Tagespreises berücksichtigt werden. Auf ein Gesuch des Fr.
Drezing , Schreiner wird der Anteil am Baukostenzuschuß
für einen zu erstellenden N ubau auf dte Gemeinde über-
n mmeu. — Die Gebühren für Aebergehung von Gräbern
werden wesentlich erhöht, bet Erwachsene» Giädern auf 50 000
Mark und bet Ktnder-Gräber auf 25 000 — Die Sätze
d r Waggebühreu und der Gebühren für Benützung der
Gemetudewaschhäuser werden mit sofortiger Wirkung v-r-
z an focht — Neben einem Gesuch um Aufnahme in das
Notzungsbürgerrecht, dem staugegeben worden ist, wurden
noch vertch. kteinere Gegenstände zum Schluß erleotgt.

Dom Wärter Straßenbau. Am letzten Freitag 27. Juli
hat dte Bewalznng der neuen Straße von unserem Ort zum
Nrgoldtol ihren Anfang genommen. Wird , wie erwmtet,
diese Woche auch die 2. Walze ihre Tätigkeit aufnehmen, so
dürfte bis tn 4 Wochen das nunmehr so weit gediehene Werk
seiner Vollendung nicht mehr ferne sein. Wie angenehm wird
sty's dann unter Wegfall des beschwerlichen sog. „Kegelsatzes"
hinter dem Bernecker Bahnhof durchs landschaftlich hervor-
r -gende Tiefenbachtal hinunter wandern , fahren, radeln lasten.
Wir wünschen Glück zur baldigen endgültigen Eirelchung
dieses Ziels. S.

Die neuen Eisenbahntarife vom1. August
Mit Wirkung vom 1. August werden die Eisenbahnsahr

preise in der dritten und vierten Klasse umetwa 250 Pro
; ent,  in der er<en und zweiten Klasse um 300 Prozen
erhöht, so daß sich folgende Einheitssätze für der
Kilometer  ergeben:

in der 1. Klasse 3200 „st in der 3. Klasse 500 -4L
in der 2. Klasse 1600 „st in der 4. Klasse 330 .11
Die S chn e llzu  g s zu schl ä ge für die Benutzung voi

O-Zügen betragen:
in der 1. Zone (bis 75 Kilometer)

1. Kl. 64 000 „st. 2. Kl. 32 000 ŝt. 3. Kl. 10 000 -st
in der 2. Zone (bis 150 Kilometer)

1. Kl. 128 000 -4t. 2. Kl. 64 000 4̂l. 3. Kl. 20 000 -4t
in der 3. Zone (über 150 Kilometer)

1. Kl. 192 000 „st. 2. Kl. 96 000 -st. 3. Kl. 30 000 -st
Eine Bahnsteigkarte  kostet 3000 '.st, der Einheits

sitz für Gepäck  beträgt 128„st für 10 Mo und 1 Kilometer
die Mindestfracht 9000 „st.

Die Preise für Bettkarten,  deren Barverkauf7 Tagt
aor Abgang des Zuges bei allen /elfifi-Büros beginnt, betra
rsn (für die Jnlandstrecken der Reichsbahn, und Mitropa
Schlafwagen) in der 1. Kl. (Einzelabteil) 600 000 „st. in de
2. Kl- (2 Personen in einem Abteil) 309 000 „st, für Liege¬
wagen 3. Kl. 120 000 „st und die Bormerkc,rbühr von
10 Prozent.

An der viertägigen Gültigkeit der gewöhnlichen Fahr¬
karten wird nichts geändert; Fahrkarten,- die am 31. Juli
gekauft sind, gelten zur Fahrt noch bis zum 3. August, jedoch
muß die Reise bis Mitternacht beendet sein.

Allerlei
Der stonfessionswechsel in Deutschland'. In der nach

Kriegsende wieder stärker in Fluß geratenen Uebertrittsbe-
rvegung zwischen evang. und kathol. Kirche ist zufolge den
bis 1921 einschließlich reichenden Berechnungen von v.
Schneider, dem Leiter des kirchenstatistischen Amts des Deut¬
schen Evang. Kirchenbundes, die Zahl der zur evang. Kirche
übertretenden Katholiken wesentlich größer gewesen als um-
gekehrt die Zahl der zur kathol. Kirche übertretenden Evan¬
gelischen. Dabei ist der evang . Ueberschuß  von Jahr
zu Jahr gewachsen: er betrug im Jahr 1921 mit 3 419 um
1000 mehr als im Vorjahr; im Jahr 1920 kamen auf 100 000
Katholiken durchschnittlich 57,01 Uebertritte zur cvang. Kirche,
auf 100 000 Evangelische 22,57 Uebertritte zur kathol. Kirche;
i-n Jahr 1921 hat sich dieses Uebergewicht zugunsten der
evang. Kirche noch vergrößert. Die neue Mischehengesetz-
gebung der kathol. Kirche führt infolge seiner strengen Vor¬
schriften ihre in Mischehen lebenden Kirchenglieder, soweit
sie das Gebot kathol. Kindererziehung nicht erfüllen, >n reli-
g'Sse Vereinsamung und legt ihnen dadurch wohl den Ge¬
danken des Uebertritts nahe. ^

Ein Flieger-Nationaldenkmal in der Rhön. Ein National¬
denkmal für die sämtlichen gefallenen deutschen Flisgerhelden
soll auf der Wasserkuppe in Kürze errichtet werden. Die Ein¬
weihung der Flieger-Gedenkstätte ist in Verbindung mit der
Segelflugwoche auf den 30. August festgesetzt und als große
Feier gedacht.

Das schnellste deutsche Paffagierschiff. Um immer wieder
auftauchenden Gerüchten die Spitze abzubrechen, teilt der
Norddeutsche Lloyd mit, daß der auf der Schichauwerst in
Danzig erbaute Schnelldampfer„Columbus", das schnellste
und größte deutsche Passagierschiff der Nachkriegszeit, seine
erste Ausreise, wie stets beabsichtigt, am 11. Oktober unter der
Lloydflagge von Bremerbaven aus antritt.

Gemeinnütziges.
Farbflecken von den Händen zu entfernen. 1. Beeren-,

Kirfchenflecken usw. reinigt man sehr leicht mit Preßhefe oder
angefeuchtet über angezündeten Schwefelhölzchen oder Schwe-
feldampf. 2. Farbe von Nüssen entfernt man von den Hän¬
den, wenn man die dünnen Häutchen der Nußkerne einige
Zeit,sm Wasser ziehen läßt und in dieser Flüssigkeit dann dis



Hände wäscht. 3. Gegen das Gefärbtrverden der Hände beim
Einmachen des Obstes usw. empfiehlt es sich, dieselben vor¬
her tüchtig mit starkem Essig zu waschen und dann abzu¬
trocknen.

Für die Lüche
Heber das Suppenkochen. Eine gute Suppe zu kochen, ist

war keine Kunst, aber immerhin braucht es viel Aufmerk,
amkeit, um die Fleischsuppe kräftig und das Rindfleisch gleich¬

zeitig schmackhaft und saftig zu erhalten . Will man das Fleisch
weich und saftig haben, so muß cs vor allem auf beiden Sei-
ten mit dem Fleischschlögel gut geklopft werden. Dann wäscht
man es rasch, trocknet es ab (aber läßt es keinesfalls längere
Zeit im Wasser liegen) und salzt es am beiden Seiten . Soll
das Fleisch saftig bleiben, so muß es unbedingt in kochendem
Wasser zugesetzt werden. Die Suppe wird trotzdem kräftig,
wenn man die Knochen und vielleicht ein Stückchen Leber zu¬
vor kalt mit dem Grünzeug ausgestellt hat. Wer das Grün
nicht auf dem Tisch haben will, der binde es am besten in ein
Bündelchen; wer es aber liebt, schneide es sein in die Suppe,
die dadurch sehr schmackhaft wird . Für 1.'-1 Kilogramm gutes
Rinds - oder Ochsenfleisch genügen 11L—2 Stunden Kochzeit.
Für Kuhfleifch müssen etwa 3 Stunden schwaches Feuer ge¬
opfert werden. (Kochkiste zu empfehlen.) Man wähle einen
Tops, der für zwei Tags Suvve enthalten kann, rechne auf
jede Person zwei Teller Wasser und gebe im ganzen zwei
bis drei Teller zu, La fa immerhin etwas verdampft. Nach¬
füllen. namentlich mit nicht kochendem oder gar kaltem Was¬
ser, macht auch das vefte Fleisch unbedingt zähe. Hat man
Knochen von Wild, Geflügel oder Kalbfleisch, so zerhacke man
diese und gebe sie in die Suppe , sie erhöhen den Wohl¬
geschmack bedeutend. Eine geschälte Zwiebel, auf dem Herde
braun gebraten , gibt eine schöne Farbe . Zum Sieden sind
am besten die mageren Stücks, Mittel- und Hinterschwanzstück,
Rippenstück. Wer Fett liebt, kann Brustkern wählen, auch
das Schwanzstück mit dem ganzen Fett kochen. Nie aber
nehme man Nierenstück zum Sieden , denn es schmeckt wie
Unschlitt.

Turne«, Spiel und Sport . '
Der Radfahrervereiu Nagold erhielt bet dem gestrigen

Sporttfest in Walddorf den seit 6 Wochen als aüsge
stellten Korsoprets. Wir gratulieren!

Handelsnachrichten.
Der Dollar nüi über 1 Million Merk bcwerkek

3n Vankkicsion. lag:n am Samstag die widersprechendsten
Meldungen über den Stand der Mark vor. Eine sichere Beurtei¬
lung der Lage ist deshalb nicht möglich, zumal auch eine amtliche
Devisenfeslsehuugheute nicht vorHenoimuen wird. Sicher ist nur,
daß die Mark seit Freitag erheblich niedriger bewertet wird. So
wurde in den Vormittagsstundenein Markkurs aus Basel ge¬
drahtet, der ungefähr einer Parität von 181 818 entsprach. Ueber
Basel errechnet ergibt sich ein Dollarkurs von 1090 990. Danzig
meldete gegen Mittag folgende Kurse: Amerika 950 000, Holland
870 000, England 4 200 000. Für polnische Noten wurden in Dan¬
zig 455 bis 465 Mark bezahlt.

Neue Bestimmungen für die Regulierung von Devisengeschäf-
kcn. Der Berliner Börsenvorstand hak die Bekanntmachung vom
8. llanuar 1923 bekr. Zinsänüerung im Falle verspäteter Devisen¬
beschaffung wie folgt geändert: .Bel verspätetem Eingang ver-
kauster Auszahlungenin fremder Währung sind der liefernden
Firma, falls die Anschaffung sich bis zu drei Tagen verzögert, Zin¬
sen mit 2 v. H. über dem Banksatz des bekr. Landes, falls die
Anlieferung um mehr als drei Tage verzögert wird, mit 4 v. H.
über dem Banksatz des bekr. Landes in Anrechnung zu bringen.
Außerdem kann auch die Erstattung alter nachweisbar entstande¬
nen Schäden beansprucht werden. Die Regulierung der Bergli-
kungszinsen ist in Reichsmark zum Kurse des Regulierungskages
vorzunehmen. Bei Auszahlung Wien sind, falls die Anschaffung
um mehr als drei Tage verzögert wird, vom Verkäufer 20 v. H.
.Verzugszinsen Zu vergüten."

Vom Berliner Geldmarkt. Der Geldmarkt zeigte in Berlin
heute ein besseres Aussehen. Bor allem scheint die Zahlungsmittel-
nek durch die Ausgabe der Fünfmillionenmarkscheine, die endlich
erfolgt ist, vorerst behoben zu sein.

" Gokdkrsdike für die Nuhrindufkrie. Don Berliner zuständiger
Seite verlautet, daß der Rührindustrie Kredite auf wertbeständiger
Grundlage gegeben werden. Dies bedeutet den ersten Schritt zur Ein-
führung von Goldkrediten überhaupt und eine Vorstufe zum Gold-
giroverkehr, aus den dis Regierung energisch hinarbeitet.

llebeczeichnung dar S?L Neckar-Gokdcmleihe. Die von der Neckar-
Aktiengesellschaft aufgelegte2. Serie der 5?L Neckar-Goldanleihe in
Höhe einer Million Goldmark ist erheblich überzeichnet und am ersten
Lage geschlossen worden.

Obstschnapsprerse. Ein teurer, aber trotzdem gesuchter Artikel
ist gegenwärtig Branntwein. Der Preis für Obst-Schnaps ist auf
40 000 bis 50 000 das Liker, der für Kirschwasser, Pflaumen¬
oder Zwekschgenwasser gar auf 70 000 bis 80000 -4t hinauf,
geschnellt. Als Grund hierfür wird der Ausfall der Obsternt«
dieses llahres und die erhöhte Brennskeuer ins Feld geführt, fer¬
ner auch die riesta Koben Weinvreite.

EMdeitlsch'er Tabäkwarkk. Mannheim, 27. Mi . Der Balutä
entsprechend ist der Markt in alten Tabaken sehr fest: in Reichs
mark sind fast keine Offerten zu erreichen, wohl aber sind in Eder-
Währung Verkäufer vorhanden. Rippen sind sehr gesucht- auch
hierfür verlangen die Verkäufer Bezahlung in holländischer
Währung. Die Fabrikanten von Zigarren sperren wieder den Ber-
kauf. Die reichlichen Niederschläge der letzten Woche, verbunden
mit warmem Wetter, haben di« Aussichten für die neue Tabake
lernte gebessert. Die Pflanzen haben im Wachstum gute Fort¬
schritte gemacht. Man sieht in den einzelnen Gegenden so gleich.
Mäßig angewachsene und entwickelte Pflanzen, daß man, der Pst
Entsprechend, keinen besseren Stand verlangen kann. Die fetzigen
Preise und die guten Ernteausflchken haben dazu geführt, daß cmck
die Aktien der Handelsgesellschaft für Tabak A.-G. In Kork,
tn der der größte Teil der badischen Tabakerzeugerzusammen^
geschlossen find, erhöhte Beachtung gefunden haben. Sie werden
im Mannheimer Freiverkehr zwischen 11 OVO und 13000 Proz
zirka zuletzt genannt,

Auensteig» 28. Juli . Holzerlös.  Bet dem gellrimii
städt. Lavgholzverkauf, bei welchem 325 Festm Fichten- und
Tannenstämme in allen Klassen zum Ve>kanf kamen, wurde
ein Durchschnittserlös von 31 034 °/g erzielt.

Märkte
Maufelden, 28. Juli . F a rr e n v e r ste kg e r un g. Bel eine«

Kier vorgenommenen Farrenauktion des Fränkisch-Höhenlohische,
Fleckviehzucht-Verbandes wurden von 24 Zuchtfarren 19 bei einem
Durchschnittspreis von rund 51 Millionen Mk. verkauft.

Schömberg, 28. 3uli. Schweineprets.  Auf dem Schweine-
tzmrkt kostete das Paar Milchschweine 1,4—2,4 Millionen Mk.

Von Irland kommt eine neue Störung herauf, doch behauptet sich
Zunächst noch der Hochdruck im Westen. Am Montag und Dienstag
ht vorerst noch mit Fortsetzung des vorwiegend heiteren und treck«.
SM Wetters zu rechnen.

Blut und Nerven
müssen Sie gesund halten. Wir empfehlen Ihnen täglich ein
bis zwei kleine Gläschen des angenehm schmeckenden Sagittr
Blut - «nd Nervenltkörs zu trinken. Sagilta Bim und
Nervenlikör wlrkl blutbildend und nervenstärkend, ist für Re¬
konvaleszenten das geeignete KräfitgungSmittel. Sagilta
Blut und Nervenlikör ist in allen Apotheken erhältlich, stets
vorrätig : Apoth Nagold . lv

Biernachsteuer
auf 1. August 1923.

1. Bier , das sich am 1. August l923 außerhalb
der Erzeugungstätte im Br sitze von Bterhändlern
oder Wirten befindet, unterliegt der Nachoersteue-
rung.

2. Bierhändler und Wirte haben die am I. Auauft
1923 in ihrem Besitze befindlichen nachsteuerpflich-
tigen Voriäte an Bier bis zum 5. August 1923
und, sofern sich das Bier am 1. August 1923
unterwegs befindet, alsbald nach seinem Eingang
dem zuständigen Zollamt oder dem Aufsichtsposten
noch Zahl und Raumgehalt der Gesäfse, in denen
sich das Bier befindet, nnd unter Angabe der Bier
gattung (Einfachster, Schankbier, Vollbier. Starkbter)
schriftlich oder tn emer vom Zollamt aufzunrhmeu-
den Ve>Handlung anzumelden.

3. Al« Wirte gelten auch die Brauereien hinsicht¬
lich ihrer eigenen Ausschankstellcn. Den Wirten
gleichzuachten sind Konsumvereine, Kantinen , Kasinos
und ähnliche Vereinigungen, auch wenn sie Bier nur
an ihre Mitglieder in ihren eigenen Räumen ab-
geben.

4. Als Viel Händler gelten auch die Brauereien
hinsichlltch ihrer außerhalb der anmeldepflichtigen
Brauereträume befindlichen Biervorräte.

5. Anmeldeformulare sind bet dm Zollämtern
und den Zollausstchtsposten erhältlich.

6. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
über die Bternachsteuer find strafbar.

Horb, den 27. Juli 1923
249 Hauptzollamt : gez. Rapp.

Böfingkn.
Am Mitiuwih.dev1 AllgllA.nachm.1 Uhr

wi d die hefige

HtlWllsmidt
auf dem Rathaus

verpachtet.
253 Gemeinderat.

WMckM sir die ei . MWlen
empft hlr Buchhandlung Iaiser.

Melle
,,

gesalzen
oder getrocknet!

Von einer bedeutenden
süddeutschen Lederfabrik
werden Sammler u. Auf
käufer für laufende Lte
ferungen von Rehfeven
gesucht Ekangedote an
den . Gesellschafter unter
2 . 5720
Linie rmpf. S. W. Inifer.

Gesucht
für so'vri lüch.tgeS

Mädchen
oder

Knecht
f. d. Landwirtschajt.

Sehr hohes Gehalt, freie
R -ise. Bewerbungen m.
Zeugnissen an

GutsverwaUung
KrShrndad .Post Alpirs-

bach b. Fleudenstadt.

PsttAerkaus
am , nächsten Mittwoch
morgens V>8 Uhr auf der
Stadtpflege - Kanzlet in
Nagold . Eisberg . Voll-
martngerberg - und Tal-
Herde. 255

Verlaufen
hat sich ein . 259

Wolfshund
(stellt Ohren nicht ganz)
mit einfachem Riemen-
Halsband, hört auf den
Namen „Lux". Gegen
Belohnung abzugeben bei

Leitz, Köhlerei.
VorAnkauf wird gewarnt.

Heute abend !
Noosls-Verssmmlllllgs

i. „Löwen". Vollzähliges
Erscheinen, hauptsächlich
der älteren Mitglieder ist
dringend erwünscht. j
257 Vorstand. z

wird zum sofortigen Eintritt!
1 tüchtiger

möglichst aus der Möbel
brauche von 258

Emil Dichter
Möbelfabrik, Effriugen.

^vIllkkA . 244
Kaufen. bezahle die höchsten Tagespreise für ausgrkämmte!

Auch kleine Vuantnm.
Ctsiixsirkaeli , I 'risear , 1tVil<ll »6L'x.

V

VV

256 Nagold , 30. Juli 1923.

Statt besonderer Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß unsere einzige,
innigstgeliebte Tochter und Schwester

Lydia Schuon
nach ff Monate langer Arankheit im Alter von 20 Jahren
gestern Nachmittag in die ewige Heimat abgerufen wurde.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Eltern:

Larl Schuon mit Frau Philippine geb. Mayer,
die Brüder : Karl , Hermann und Gottlob.

Die Beerdigung findet Dienstag , nachmittags 2 Uhr statt.

IVir batten OelsAenbeit, ^ in bester tznakität nnä
einen kosten moäernsr svbönen färben bei
einem noob ZchnstiAsn Ooliarkurse bsreiurnbekommen n. sinä äis kreise sedr

vorteilbs.lt rn nennen, ^ nsssrcksm empkeblen wir : 254

8tti«KMen. Mir. belmblane». vsmeiutrllWle
in L'IVolio u. Lgiäs, verseb b'srben

Herren pil 2- und Haar-Hüte
HonnnerAoppen, Avstr. XnadeuanLÜLse.

xeökknet von 8 —13 und Vz2—7 libr.

«ml«Ä»psaüp/.
MzötvMl̂ev

k ^ iendäitziMsnÄreiertek
Mw umouds«mten sie soefoêoden.

3 is sikic! tpotrctem cjis
billigsten ^
§7» cn/cö tzrratttÄt N m/t pr

L»/»,7,/»rSpn<,§, »e/cö« s/ivo r/, Wz
Uktnplvvrkunksstelle : 1651I

Etn fleißiges, ehrliches

im Alter von 20 Jahren
findet gutbezahlte und
angenehme Stelle bei

Frau Eßlinger
Pforzheim , Fneoenstr. 1.

Dslskon 784
Liiovkeii - Lelm
Ni 8vd - I.e!m
Lever-Leim
8ekeHseIl «z«

^ - ' 3rpeilii ' ismen
l ^ pitr , Llullganl

Del. 8.4,. 21614 nur ^xender^str . 22
k'nbriks .tlon in kensrbaob.

Tsobv. Zpsrislkirms kör (Isrsntio — k)u»I. V̂nrs.
l/snAssbriß'. Ickeksrsut erster bbrwen äsr Inänstrie.

Viels Lskerenren.
keickkaltlAsles xrökles I-n^er lv allen ^us-
kübruv̂ so voll HaalitätSv. 8ekn«1l»te, beste
nnci billigste Lsäiennnx. Verarbeitet vvirä nar Lern
iocisr bester vürtt . SsrbnvK in teebn. Voiienännx.

Veste Kiemen kürI-unüvlrtscdatt
nnob noob »ns älterem I-öäsr NN4 lllilitNrleäer.

Lreisiistsn »uk IVnnsob. I.sAsrbesueb -in emxkeblen.
- - --
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